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Da kommen wir in 
Teufels Küche!  

Prof. Dr. Philipp 
Wichardt 
Center for  
Behavioural Studies,  
Universität Rostock

Ann-Kathrin Mäker
Bildung und Ver- 
mittlung, Museum 
für Kunst und Kultur- 
geschichte, Dort-
mund

Dr. Nicoline 
Jochmann-Schiek
Chefärztin, Innere 
Medizin und  
Angiologie, Regio  
Kliniken Elmshorn

DIE EXPERTEN

Warum sagt man „toi, toi, toi“, wenn 
man jemandem Glück wünscht?

Holger B., per E-Mail

Böse Geister oder Unglück sollten 
ehemals durch ein dreimaliges Aus­
spucken vertrieben werden. Da das 
Spucken aber im 18. Jahrhundert 
zunehmend als unanständig wahrge­
nommen wurde, ersetzte man dieses 
durch den lautmalerischen Spruch 
„toi, toi, toi“. 

Bei diesem Ausruf handelt es sich 
um einen Abwehr- oder Schutzzauber. 
Denn früher waren die Menschen 
überzeugt, durch Loben Dämonen 
und Geister anzulocken. Daher wurde 
ursprünglich auch bei jedem Glück­
wunsch ausgespuckt, um symbo­
lisch die bösen Geister zu treffen und 
fernzuhalten. 

Der Ausdruck „toi, toi, toi“ teilt den 
Ursprung eines jiddischen Brauchs 
mit einer ähnlichen Aussage: Hier 
wird „tfu, tfu, tfu“ ausgerufen. Als 
mögliche Herkunft des Ausrufs wird 
die dreimalige verkürzte Nennung des 
Teufels in Betracht gezogen. So findet 
sich beispielsweise in einem schwäbi­
schen Wörterbuch die Redewendung 
„No kommt mer in’s Teu-Teu-Teufels- 
kuchen bey ihm“. Ein weiterer Er- 

klärungsversuch findet sich im Jiddi­
schen „tof“ oder „tow“ für „gut“.

Ann-Kathrin Mäker,  
Museum für Kunst und 

Kulturgeschichte, Dortmund

Ist das Sitzen mit übergeschlagenen 
Beinen schädlich?

Gertrud W., per E-Mail

Durch das Überschlagen der Beine 
werden Venen, Nerven und Arterien 
der Kniekehle des oberen Beines ab­
gedrückt, was sich bei längerfristigem 
Sitzen in dieser Position bemerkbar 
machen kann: Sollte ein Krampf- 
aderleiden vorbestehen, können die 

Beschwerden verstärkt werden. Durch 
das Abdrücken des Wadenbeinnervs 
kommt es zu Kribbeln und Taubheits­
gefühlen. Dies kann auch ein Zeichen 
für eine reduzierte Durchblutung des 
übergeschlagenen Beines sein. 

In diesem Fall wechseln wir nor­
malerweise bereits unbewusst die 
Position. Bekannt ist, dass das Über- 
schlagen der Beine durch eine Um­
verteilung des Blutvolumens kurz­
fristig den Blutdruck erhöht. 

Das Sitzen mit übergeschlagenen 
Beinen nimmt des Weiteren Einfluss 
auf unsere Rückengesundheit. Es kann 
zu einem Beckenschiefstand kommen, 
was sich auf die ganze Wirbelsäule 
auswirken und Rückenschmerzen ver­
ursachen und verschlimmern kann. 

Dr. Nicoline Jochmann-Schiek, 
Regio Kliniken Elmshorn

 
Wie ist es möglich, dass man einen 
Text laut vorliest, gleichzeitig aber 
an etwas ganz anderes denkt? 

Renate T., Bad Hersfeld

Aufmerksamkeit ist teilbar, man 
spricht von „divided attention“: Man 
kann beispielsweise spazieren gehen 
und SMS schreiben. Das funktioniert 
besser, wenn die Aufgaben unter­
schiedliche Anforderungen haben 
und weniger komplex oder schon  
sehr gut trainiert sind. Die Aufmerk­
samkeit für die Einzelaufgaben ist 
dann nämlich nicht dieselbe. 

So geht man langsamer, wenn man 
parallel SMS tippt, und es ist empfeh­
lenswert, die Treppen der Umgebung 

gut zu kennen. Auch drehen viele 
Menschen das Radio im Auto leise, 
wenn sie sich verfahren haben. Vor­
lesen und Nachdenken funktioniert 
ähnlich. Allerdings vermutlich nur 
dann, wenn der vorgelesene Text nicht 
allzu komplex oder bereits bekannt ist 
und parallel beim Nachdenken keine 
komplizierten mathematischen Auf­
gaben gelöst werden müssen. Gleich­
zeitig wird vielleicht deutlich, warum 
es zwischenmenschlich so wertvoll 
ist, die ungeteilte Aufmerksamkeit 
seines Gegenübers zu haben.

Prof. Dr. Philipp Wichardt, 
Universität Rostock
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